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(54) Überwachungseinrichtung für die Kraftstoffdampfrückführung

(57) Die Erfindung bezieht sich auf Kraftstofftankan-
lagen, die mit Gasrückführungsanlagen versehen sind.
Im Einzelnen betrifft die Erfindung eine Überwachung
für Kraftstofftanksäulen (1). Sie beinhaltet eine Zapfpi-

stole (7). Die Zapfpistole (7) weist einen Saugrüssel (8)
auf, der über eine Leitung (10) mit einem Tank (3) in Ver-
bindung steht. In der Leitung (10) ist eine Pumpe (11)
angeordnet. Es ist eine Vorrichtung (12) zur Überwa-
chung der Gasrückführung vorgesehen.



EP 1 077 197 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überwachung für
Kraftstofftanksäulen mit einer Zapfpistole, die einen
Saugrüssel aufweist, wobei der Saugrüssel über eine
Leitung mit einem Tank in Verbindung steht und in der
Leitung eine Pumpe angeordnet ist.
[0002] Kraftstofftanksäulen sind an Orten aufgestellt,
an denen Fahrzeuge Kraftstoff aufnehmen können, so-
genannten Tankstellen. Dabei wird der in korrosionssi-
cheren Tanks unterirdisch gelagerte Kraftstoff durch in
der Regel elektrisch betriebene Pumpen zu den Kraft-
stofftanksäulen gefördert. Von dort wird der Kraftstoff
über Durchflussmeßeinrichtungen und einen Zapf-
schlauch in die Zapfpistole gedrückt. Zwischen dem
Kraftstofftank und der oberirdischen Atmosphäre erfolgt
dabei ein Druckausgleich.
[0003] Seit dem 01. Januar 1993 sind in Deutschland
für neu eingerichtete Tankstellen bei der Fahrzeugbe-
tankung Anlagen zur Rückführung gesundheitsgefähr-
dender Kraftstoffdämpfe (Gasrückführung) vorge-
schrieben. Für bestehende Tankstellen gelten je nach
Kraftstoffumsatz Übergangsfristen von drei bis fünf Jah-
ren. Bei der Gasrückführung, mit der der Austritt der ge-
sundheitsschädlichen Gase (vor allem Benzol in blei-
freiem Benzin) bei der Fahrzeugbetankung verhindert
werden soll, ist an den Zapfpistolen ein Saugrüssel vor-
gesehen, der mit einer Saugleitung zur Gasrückführung
vom Fahrzeugtank in den unterirdischen Vorratstank
verbunden ist. Der Saugrüssel wird bei der Betankung
des Fahrzeugs über den Tankstutzen übergestülpt. Das
Absaugen der Gase erfolgt über eine Pumpe oder, nach
gasdichtem Abschluss der Saugleitung am Tankstutzen
mit einer Gummimanschette, mittels Druckausgleich.
Die abgesaugten Gase werden in der Regel in den Vor-
ratsbehälter zurückgeleitet und kondensieren dort auf-
grund der geringen Temperaturen im Vorratsbehälter
aus. Mit Hilfe der Gasrückführungsanlagen können et-
wa 70 % der flüchtigen Kraftstoffanteile zurückgehalten
werden.
[0004] Bei den bekannten Gasrückführungsanlagen
an Kraftstofftanksäulen tritt häufig das Problem auf,
dass es zu Ausfällen der Anlagen kommt. In diesen Fäl-
len werden die gesundheitsgefährdenden Gase nicht in
den Vorratsbehälter zurückgeführt, sondern sie ver-
flüchtigen sich in die Atmosphäre. Der eigentlich mit Hil-
fe der Gasrückführungen erwünschte Effekt des Ge-
sundheits- bzw. Umweltschutzes tritt nicht ein; vielmehr
tritt in diesem Fall unvermindert viel Gas wie bei einer
Kraftstofftanksäule ohne Gasrückführungsanlage aus.
Da die austretenden Gase nicht sichtbar sind, ist weder
für den Benutzer der Kraftstofftanksäule noch für das
Tankstellenpersonal der Ausfall erkennbar. Eine Funk-
tionsüberprüfung der Gasrückführungsanlage an Kraft-
stofftanksäulen ist nur mit großem Aufwand durchführ-
bar.
[0005] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Überwachung

für Kraftstofftanksäulen zu schaffen, bei der ein Ausfall
sowohl für die Benutzer der Kraftstofftanksäulen als
auch das Tankstellenpersonal unmittelbar erkennbar
ist. Gemäß der Erfindung wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass eine Vorrichtung zur Überwachung der
Gasrückführung vorgesehen ist.
[0006] Mit der Erfindung ist eine Überwachung für
Gasrückführungsanlagen an Kraftstofftanksäulen ge-
schaffen, bei der ein möglicher Ausfall der Gasrückfüh-
rung aufgrund der ständigen Überwachung unmittelbar
sichtbar ist. Sowohl die Benutzer der Kraftstofftanksäu-
len als auch das Tankstellenpersonal ist dadurch ge-
warnt. Durch die Überwachungsvorrichtung kann eine
automatische Abschaltung der Kraftstofftanksäule erfol-
gen, um eine Gesundheits- bzw. Umweltgefährdung zu
vermeiden.
[0007] In Ausgestaltung der Erfindung besteht die
Vorrichtung im Wesentlichen aus einer Überwachungs-
elektronik für die Gasrückführung. Hierdurch ist ein ein-
facher und zugleich zuverlässiger, modulartiger Aufbau
der Vorrichtung geschaffen.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist ein Magnet-
ventil an die Überwachungselektronik angeschlossen.
Hierdurch kann die Überwachungselektronik zuverläs-
sig und schnell im Falle einer Funktionsstörung des Ma-
gnetventils reagieren.
[0009] In anderer Weiterbildung der Erfindung weist
die Überwachungselektronik ein Display auf. Mit Hilfe
des Displays können bei einer Funktionsstörung Feh-
lermeldungen angezeigt werden, wodurch die Instand-
setzung vereinfacht wird. Auch ist die Wartung mit Hilfe
der im Display anzeigbaren Meldungen vereinfacht.
[0010] Vorteilhaft sind an Ausgängen der Überwa-
chungselektronik Kontrolleuchten und/oder akustische
Melder angeschlossen. Mit Hilfe der Kontrolleuchten
und/oder akustischen Melder ist sowohl die Funktions-
bereitschaft als auch eine Funktionsstörung sowohl für
die Benutzer der Tankanlage als auch für das Tankstel-
lenpersonal problemlos und weithin sichtbar bzw. hör-
bar.
[0011] Andere Ausgestaltungen und Weiterbildungen
sind in den übrigen Unteransprüchen angegeben. Ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der Zeichnung
dargestellt und wird nachfolgend im einzelnen beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 die schematische Darstellung einer Kraftstoff-
tanksäule,

Fig. 2 einen Blockschaltplan der Überwachungsvor-
richtung der Gasrückführung und

Fig. 3 die Darstellung der Arbeitsweise der Überwa-
chungsvorrichtung anhand eines Flussdia-
gramms.

[0012] Die als Ausführungsbeispiel gewählte Kraft-
stofftanksäule 1 ist in einer Tankstelle angeordnet und
mit einer Gasrückführungsanlage (GRFA) ausgestattet.
Sie steht über eine Kraftstoffleitung 2 mit einem korro-

1 2



EP 1 077 197 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sionssicheren Vorratstank 3 in Verbindung.
[0013] In dem Vorratstank 3 ist der Kraftstoff gekühlt
gelagert. In der Leitung 2 ist eine Pumpe 4 angeordnet,
die den Kraftstoff aus dem Vorratstank 3 in Richtung der
Kraftstofftanksäule 1 fördert. In der Kraftstofftanksäule
1 ist eine Durchflussmeßeinrichtung 5 vorgesehen, bei
der es sich im Ausführungsbeispiel um einen Kolben-
meßer handelt. Im Anschluss an die Durchflussmeßein-
richtung 5 ist an die Kraftstoffleitung 2 ein Zapfschlauch
6 angeschlossen, der in einer Zapfpistole 7 endet.
[0014] Die Gasrückführungsanlage (GRFA) verbindet
die Zapfpistole 7 mit dem Tank 3. Hierzu weist die Zapf-
pistole 7 einen Saugrüssel 8 auf, der über einen Gas-
rückführungsschlauch 9 mit der Tanksäule 1 verbunden
ist. Im Bereich der Tanksäule 1 ist der Schlauch 9 an
eine Leitung 10 zur Gasrückführung angeschlossen. In
der Leitung 10 ist eine Pumpe 11, die im Ausführungs-
beispiel als Vakuumpumpe ausgebildet ist, angeordnet.
Die Leitung 10 endet im Vorratstank 3. In Abwandlung
des Ausführungsbeispiels kann das aufgefangene Gas
auch in einem vom Vorratstank 3 separaten Tank ge-
sammelt werden. Die Gasrückführungsanlage (GRFA)
umfasst weiterhin eine Steuerelektronik 13, ein Magnet-
ventil 15, das in der Leitung 10 angeordnet ist, sowie
ein Netzteil 16.
[0015] An der Gasrückführungsanlage ist eine Vor-
richtung 12 zur Überwachung der Gasrückführung vor-
gesehen. Die Vorrichtung 12 besteht im Wesentlichen
aus einer Überwachungselektronik 14 für die Gasrück-
führung.
[0016] Das Netzteil 16 weist einen geerdeten An-
schluss PE und einen Wechselstromanschluss von 230
V auf (AC 230 V). Das Netzteil 16 steht einerseits mit
der Steuerelektronik 13 in Verbindung, andererseits mit
der Überwachungselektronik 14 für die Gasrückfüh-
rung. Auch die Steuerelektronik 13 ist mit der Überwa-
chungselektronik 14 für die Gasrückführung verbunden.
Darüber hinaus steht die Steuerelektronik 13 mit dem
Magnetventil 15 in Verbindung, das in der Leitung 10
der Gasrückführung angeordnet ist.
[0017] Die Überwachungselektronik 14 für die Gas-
rückführung weist ein Display 141 auf. Sie ist darüber
hinaus mit Eingängen E1 bis E6, die zur Überwachung
der an die einzelnen Eingänge angeschlossen Bauteile
dienen, und mit Ausgängen A1 bis A4, die zur Steue-
rung der an die einzelnen Ausgänge angeschlossen
Bauteile dienen, versehen.
[0018] Über den Eingang E1 ist die Verbindung mit
der Steuerelektronik 13 hergestellt; mit dem Eingang E2
die Verbindung mit dem Netzteil 16. Über die Verbin-
dung des Netzteils 16 mit dem Eingang E2 wird die Vor-
richtung 12, inklusive Überwachungselektronik 14 und
der angeschlossenen Bauteile mit Strom aus dem Netz-
teil 16 gespeist. In der Verbindung von Netzteil 16 und
Eingang E2 ist ein Reset-Taster S2 angeordnet, mit dem
die Überwachung auf Null fahrbar ist. Der Eingang E3
verbindet die Überwachungselektronik 14 mit der in der
Gasleitung 10 der Gasrückführung angeordneten Pum-

pe 11. In der Verbindung zwischen dem Eingang E3 der
Elektronik 14 und der Pumpe 11 ist ein Unterdruckwäch-
ter 111 angeordnet. Der Unterdruckwächter 111 ist im
Ausführungsbeispiel in Form eines Druckschalters aus-
gebildet und ist explosionsgeschützt. Der Unterdruck-
wächter 111 kann auch als Gasmeßsonde ausgebildet
sein, um analoge Meßwerte des Gases ermitteln zu
können. Der Eingang E4 ist an das Magnetventil 15 an-
geschlossen. Mit dem Eingang E5 ist die Überwa-
chungselektronik 14 an einen, in der Zapfpistole 7 vor-
gesehenen Zapfventilschalter 71 und mit dem Eingang
E6 an die Durchflussmesseinrichtung 5 angeschlossen.
[0019] Der Ausgang A1 ist mit einer im Ausführungs-
beispiel grünen Kontrolleuchte L1 verbunden; der Aus-
gang A2 mit einer im Ausführungsbeispiel roten Kontrol-
leuchte L2. Die Kontrolleuchten L1 und L2 sind bevor-
zugt im sichtbaren Bereich an der Kraftstofftanksäule 1
angeordnet. Der Ausgang A3 verbindet die Überwa-
chungselektronik 14 mit einem Schalter S1. An den Aus-
gang A4 ist ein akustischer Melder in Form einer Hupe
H angeschlossen. Die Hupe H sollte möglichst so im Be-
reich der Kraftstofftanksäule 1 angeordnet sein, dass ihr
Ertönen im gesamten Tankstellenbereich wahrnehmbar
ist. An Stelle einer Hupe kann auch ein Voice Module
vorgesehen sein.
[0020] Die Steuerelektronik 13 mißt über ihre Verbin-
dungen mit der Überwachungselektronik 14 die Kraft-
stoffmenge, die durch die Meßeinrichtung 5 fließt.
Gleichzeitig steuert die Steuerelektronik 13 das Ma-
gnetventil 15 in der Gasleitung 10.
[0021] Bei fehlerfreier Funktion der Gasrückführung
leuchtet die Kontrollleuchte L1. Die Kraftstofftankanlage
mit der Gasrückführung sind bereit. Wird nun ein Tank-
vorgang begonnen und der Zapfventilschalter 71 an der
Zapfpistole 7 betätigt, wird über den Eingang E5 ein Si-
gnal an die Überwachungselektronik 14 gesendet.
Gleichzeitig werden durch den in Gang gesetzten Tank-
vorgang von der Durchflussmeßeinrichtung 5 Impulse
über den Eingang E6 an die Überwachungselektronik
14 weitergeleitet.
[0022] Mit Hilfe des Unterdruckwächters 111 bzw. der
Gasmeßsonde wird der Durchfluss des Gases, das in
der Regel aus Kraftstoffdämpfen und einem Luftge-
misch besteht, durch die Vakuumpumpe 11 gemessen.
Die Durchflussmenge des Gases ist abhängig von der
Durchflussmenge des Kraftstoffs, die mittels der Durch-
flussmesseinrichtung 5 ermittelt wird. Die Vorrichtung
12, die über die Eingänge E3 und E6 die Durch-
flussmengen an Gas und Kraftstoff mißt, vergleicht die
ermittelten Werte miteinander. Die Werte weisen bei
normaler Funktion der Gasrückführung eine gewisse
Proportionalität zueinander auf.
[0023] Stellt die Vorrichtung 12 beim Vergleich der
Mengen einen signifikanten Unterschied zwischen dem
theoretisch anfallenden Wert der Gasdurchflussmenge
in Abhängigkeit einer bestimmten Kraftstoffdurch-
flussmenge und dem tatsächlichen Wert der Gasdurch-
flussmenge fest - beispielsweise bei Ausfall der Vaku-
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umpumpe 11, der Steuerelektronik 13 oder des Magnet-
ventils 15 -, wird ein Signal an die Leuchte L1 gesendet,
so dass diese erlischt wobei die Kontrolleuchte L2 zu
leuchten beginnt. Durch den Schalter S1 kann die Tank-
säule automatisch nach Beendigung des laufenden
Tankvorgangs abgeschaltet werden. Im Display 141 er-
scheint eine Fehlerdiagnose.
[0024] Parallel zu der Warnung durch die Kontrol-
leuchte L2 sowie der Fehlerdiagnose mittels des Dis-
plays 141 leitet die Überwachungselektronik 14 ein Si-
gnal an den Ausgang A4, um eine akustische Meldung
freizugeben.
[0025] Mit Hilfe der Vorrichtung ist ein automatisches
Abschalten der Tankanlage bei Ausfall der Gasrückfüh-
rung möglich. Dadurch wird ein unkontrollierter und un-
bemerkter Austritt der umwelt- und gesundheitsschäd-
lichen Gase verhindert. Darüber hinaus ist die Möglich-
keit geschaffen, im Falle einer Funktionsstörung mit Hil-
fe des Displays auf einfache Weise eine Fehlerdiagnose
durchzuführen.

Patentansprüche

1. Überwachung für Kraftstofftanksäulen (1) mit einer
Zapfpistole (7), die einen Saugrüssel (8) aufweist,
wobei der Saugrüssel (8) über eine Leitung (10) mit
einem Tank (3) in Verbindung steht und in der Lei-
tung (10) eine Pumpe (11) angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Vorrichtung (12) zur
Überwachung der Gasrückführung vorgesehen ist.

2. Überwachung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (12) im Wesentli-
chen aus einer Überwachungselektronik (14) für die
Gasrückführung besteht.

3. Überwachung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Überwachungselektronik
(14) ein Display (141) aufweist.

4. Überwachung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwachungs-
elektronik (14) Eingänge (E1, ..., E6) aufweist, die
zur Überwachung von an den einzelnen Eingängen
angeschlossenen Bauteilen dienen.

5. Überwachung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Eingang (E3) ein Unterdruck-
wächter (111) angeschlossen ist.

6. Überwachung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Eingang (E3) eine Meßsonde
angeschlossen ist.

7. Überwachung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwachungs-
elektronik (14) Ausgänge (A1, ..., A4) aufweist, die

zur Steuerung von an den einzelnen Ausgängen
angeschlossenen Bauteilen dienen.

8. Überwachung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Ausgängen (A1, A2) Kontrol-
leuchten (L1, L2) angeschlossen sind.

9. Überwachung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Ausgang (A4) ein aku-
stischer Melder angeschlossen ist.

10. Überwachung nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Ausgang
(A3) ein Schalter (S1) angeschlossen ist.
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